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Basel nicht seine einzigen Arbeiten: die 15 Schlußsteine im
Mittelschiff und die 8 im Turmachteck hätten zum mindesten
mit berücksichtigt werden dürfen. Und zum zweiten ist die
Bezeichnung „manieriert" für das liebliche Portalstandbild
eine Behauptung, über die sich streiten lässt ; dem Schreibenden

steht sie jedenfalls künstlerisch ebenso hoch, wie die
Figuren Ensingers und Küngs darum herum. Der beste
Beweis für ihren Kunstwert ist wohl die Tatsache, wie sie
sich ihrer Umgebung so hübsch anpasst, dass bis anhin noch
kein Mensch und auch kein Kunstgelehrter von einem „rein"
gotischen Ersatz gesprochen hat!

Und vor allem eines: Heinz lebt im Herzen gar manches
Berners fort als der Vater des alten stumpfen Münsterturms,
der ihm heute noch lieber ist als der jetzige, ach so nüchterne
und korrekte „durchsichtig Helm" Hans Beyers von Ulm.

Werner Löublis Amtsrechnung von Aelen 1489/90.
Mitgeteilt von Hs. Morgenthaler.

Aemterrechnungen aus dem 15. Jahrhundert sind für uns
Berner verhältnismässig selten. Obschon sehr wahrscheinlich
auch damals die Eödel der Amtleute mit Einnahmen und
Ausgaben ihrer Herrschaften bei der jährlichen Bechnungs-
ablage regelmässig „hinder min herrn geleit" wurden, so sind
sie doch im Laufe der Zeit verloren gegangen, so dass nur
recht wenige auf uns gekommen sind. Dies ist sehr zu
bedauern. An Fritz Burris Geschichte der Burg und
Landschaft Grasburg kann man ersehen, welche reichen
Aufschlüsse nach den verschiedensten Bichtungen hin diese
Vogtsrechnungen zu geben imstande wären.

Die nachstehend abgedruckte Jahresrechnung des Guber-
nators zu Aelen hat sich als Abschrift in einem als „Zinsrödel
der Aemter und Zoll- und Geleitrodel der Stadt" bezeichneten
Bande des bernischen Stadtarchivs erhalten, wo sie auf Fol.
XLIII b bis XLVI b eingetragen ist. Es ist nicht mehr fest-
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Lasel niebt seiue einzigen ^.rkeiten: die 15 KeKlnüsteine iiu
Nittelseuitt' uuu die 8 iru lurmaekteek Kätteu «um miudssteu
mit KerüeKsieKtigt verdeu dürten. Lud «um «veiten ist die
Le«eieKnung „manieriert" tür das lieklieke LortalstandKild
eiue LeKanptnng, üker die sied, streiten lässt; dem KeKreiKeu-
deu stekt sie zedentalls KüustleriseK ekeus« KoeK, vie die
Ligureu Lnsingers uud Lüngs darum Kerum. Ler Keste

Leveis tür ikreu Luustvert ist v«K1 die latsaeke, vie sie
sieK ikrer LmgeKuug so KüKseK anpasst, dass Kis ankin uoek
Kein NeuseK uud anek Kein LuustgeleKrter von eiuem „rein"
gotiseken Lrsat« gesproeken Kat!

Lud vor allem eines: Lein« lekt im Ler«en gar mauekes
Leruers tort als der Vater des alteu stuiupteu Nünsterturms,
der ikm Keute noek lieker ist als der zet«ige, aek so uüekterue
uud Korrekte „dureksiektig Lelm" Laus Levers vou Lim.

Meiner I^oudlis ^.mtLreoKnuuA von ^.elen 1489/90.
Klitgeteilt von Lls. Norgsutdsler.

^emterreekuungeu aus dem 15. dakrknndert siud tür uus
Leruer verkältuismässig selteu. OKseKon sekr vakrsekeiuliek
auek damals die Lodel der Amtleute mit LiuuaKmeu uud
^.usgakeu ikrer LerrsoKatteu Kei der zäkrliekeu LeeKnnngs-
aKlage regelmässig „Kinder miu Kerru geleit" vurdeu, so siud
sie doek im Laute der Zeit verloren gegangen, so dass nnr
reekt venige ant uus gekommen sind. Lies ist sekr «u Ks-

dauern, ^.u Lrit« Lurris LesenieKte der Lnrg uud Laud-
sekatt LrasKurg Kauu mau ersekeu, veleke reiekeu ^.ut-
seklüsse uaek deu versekiedeusten LieKtuugeu Kiu diese Vogts-
reekuuugeu «u geken imstande vären.

Lie naekstekeud akgedruekte dakresreekuuug des Luker-
nators «u ^eleu Kat sieK als ^KseKritt iu eiuem als „Ziusrödel
der Remter uud Zoll- uud Leleitrodel der Stadt" Ke«eieKueteu
Laude des KerniseKen LtadtareKivs erkalten, v« sie ant Lol.
XLIIIK Kis XLVI K eingetragen ist. Ls ist niekt mekr test-



— 38 —

zustellen, welchem Umstände man die Eintragung zu
verdanken hat. Die Schrift verrät eine etwas flüchtige, aber
gleichzeitige Hand. Obschon die Abschrift nicht ganz
vollständig ist — es fehlen wenigstens die Summierung der
Ausgaben und die Bilanz am Schluss —, so rechtfertigt sich ein
Abdruck derselben gleichwohl, da die Bechnung in mehr als
einer Hinsicht Interesse verdient.

Die vordem savoyischen Landschaften Aelen und Ormont
waren im Jahre 1475 durch Bern und Saanen erobert worden.
Bern nahm die beiden Herrschaften an sich und setzte einen
Vogt nach Aelen. Mit Saanen setzte es sich in der Weise
auseinander, dass es ihm den dritten Teil der Einnahmen aus
Zinsen, Benten und Gülten überliess. In der Bechnung
erscheinen die Ortschaften Ormont, Leysin, Bex, Ollon, Aigle,
Ivorne, Corbeyrier, Chessel und Noville.

Werner Löubli, der Aussteller der Bechnung, war seit
1485 Vogt oder Gubernator zu Aelen. Wir lernen ihn kennen
als unternehmenden Kaufmann, der u. a. mit Gewürz, Silber,
Seide und burgundischem Salz Handel treibt. Unter den
Auszügen der Metzgerngesellschaft 1475 steht sein Name voran.
Nach den Burgunderkriegen bringt er die französische Pension
in die Eidgenossenschaft und lässt sie auf den Tagsatzungen
verteilen oder in die einzelnen Orte führen. Bern zahlt ihm 1482
einen Zins für ein Kapital von 4000 Gulden. Von der Gesellschaft
de Nasys in Florenz war er 1483 an einer Safranlieferung
betrogen worden. Zu der Zeit, als Bern mit Jörg Holz-
schuher in Nürnberg über die Lieferung von Münzgut in
Unterhandlung stand, wurde er Genf empfohlen, um die
dortige Münze mit Silber zu versehen. Im folgenden Jahr
ist er in den Prozess mit dem bernischen Münzmeister Andres
Bromberger verwickelt, wird zur Eidesleistung angehalten
und darauf ledig erkannt. Gemeinsam mit Peter Steiger
beutete er im Bagnes-Tal eine Silbermine aus. Verschwägert
mit der einflussreichen Familie von Diesbach, vom König von
Frankreich mit Zoll- und Geleitfreiheit begabt, seit 1484 im
Besitz der Herrschaft Toffen, brachten ihm doch am Ende
seine Unternehmungen wenig Glück. Von Schulden
überladen, entrann er, nach Anshelms Ausdruck, 1490 seinen
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««stellen, velebem Umstände man die Lintragung «n ver-
danken bat. Die Kebritt verrät eine etvas tlüebtige, ader
gleieb«eitige Land. Obsebon die ^.bsebritt nielit gan« voll-
ständig ist — es teblen wenigstens die Knmmiernng der ^.us-
gaben nnd die Lilan« ain Kebluss —, so reebttertigt sieb ein
^bdrnek derselben gleiebvobl, da die Leebnnng in rnebr als
einer Linsiebt Interesse verdient.

Die vordem savoviseben Landsebatten ^.elen nnd Ormont
varen iin dabre 1475 dnreb Lern nnd Kaanen erobert vorden.
Lern nabln die beiden Lerrsebatten an sieb nnd setzte einen
Vogt naeb ^.elen. Nit Kaanen setzte es sieb in der Weise
anseinsuder, dass es ibin den dritten leil der LinnaKnien ans
Zinsen, Kenten nnd Lnlten nberliess. In der Leebnnng er-
sebeinen die Ortsebatten Ormont, Levsin, Lex, Ollon, ^.igle,
Ivorne, Oorbevrier, Obsssel nnd Noville.

Werner Lönbli, der ^nssteller der Leebnnng, var seit
1485 Vogt oder Lnbernator «n ^.elen. Wir lernen ibn Kennen
als nnternebinenden Kautmauu, der n. a. init Levür«, Kilber,
Leide nnd bnrgnndisebern Kai« Landel treibt. Lnter den ^.ns-
«ngen der Net«gerngese11seKatt 1475 stebt sein Name voran.
Naeb den LnrgunderKriegen bringt er die LranMsisebe Lension
in die Lidgenossensebatt nnd lässt sie ant den lagsat^nngen ver-
teilen oder in die einzelnen Orte tübreu. Lern «ablt ibm 1482
einen Zins tnr ein Kapital von 4000 Luiden. Von der Lesellsebatt
de Nasvs iu Lloreu« var er 1483 au eiuer Katraulieteruug
betrogeu vordeu. Zu der Zeit, als Lern mit dörg Loi«-
sebuber in Nürnberg über die Listerung von Nüu«gut in
Lnterbandlnng staud, vurde er Leut emptobleu, um die
dortige Nüu«e mit Kilber «n versebeu. Im tolgeudeu dabr
ist er in deu ?ro«ess mit dem beruisebeu Nnn«meister Andres
Lrombergsr verviokslt, vird «nr Lidesleistuug augebalteu
uud daraut ledig erkannt. Lemeinsam mit Leter Kteiger
beutete er im Lagnes-lai eins Kilbermine aus. Versebvägert
mit der eiutdussreiebeu Lamilie vou Liesbaeb, vom König von
LranKreieb mit Zoll- nnd Leleittreibeit begabt, seit 1484 im
Lesit« dsr Lsrrsebatt lotten, braebten ibm doeb am Lnde
seine Lntsrnebmnngen venig LlüeK. Von Kebuideu über-
laden, entrann er, naeb ^nsbelms ^.usdruek, 1490 seiueu
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Gläubigern zu Aelen in den Kirchhof. Er ist dort gestorben
nach der Ablage dieser seiner letzten Amtsrechnung, aber vor
dem 28. Oktober, da an diesem Tage Bern bei den Bischöfen
von Lausanne und Sitten gegen die beabsichtigte Exhumierung

seiner Leiche Einsprache erhob. Am 29. August war
Urs Werder als Nachfolger erwählt worden; doch scheint
Löubli damals noch am Leben gewesen zu sein. Eine Schwieger

war ihm im Tode vorangegangen, was Bern am 9. Januar
gegenüber Solothurn in einer Fürsprache wegen rückständigen

Zahlungen hervorgehoben hatte. Er ist der Vater des
bekannten Propstes Ludwig Löubli. Ein anderer Sohn Hans,
welcher sich einer viel Unruhe verursachenden Fehde seines
Vaters gegen die Stadt Ulm angenommen hatte, erhielt am
28. Oktober den Befehl, „sich von Allen und usß minr herrn
gebiet zu machen". Er „ward vom margrafen von Monferrer
mit eim strick rüewig gemacht".

Die vorliegende Bechnung umfasst den Zeitraum von
Jacobi (25. Juli) 1489 bis ca. 21. Juli 1490. Die Bechnung
über das vorhergegangene Jahr war am 30. Juli 1489 abgelegt
worden. Nach der Eintragung im Bats-Manual hatte sie an
Einnahmen 942 ÏÏ 5 ß 10 d„ an Ausgaben aber 1258 % 11 ß 11 d.

erzeigt, so dass die Begierung dem Gubernator 316& 6ß Id.
schuldig geblieben war, welcher Betrag in unserer Bechnung
als zweitletzter Posten erscheint. Da die Bechnungsablage
im Jahre 1490 nicht eingetragen ist, können wir deren Datum
nur annähernd bestimmen. Aus folgenden Notizen kommen
wir dabei auf den 21. Juli:
1490, Juli 2. An Vogt von Aelleu

Item das er von mendtag über acht tag (12. Juli) hie sy und

rechnung gebe. Item das er den sindicen so vormaln wider min herren
ein samlung getan hat, uff den tag der rechnung mit im harbringe.

(R. M. 70/23,24.)
Juli 21. Der senticko von Aellen ist gestrafft mit absatz sins ampts zu ewigen

zltten und darzu XX tt an gnad minen herrn zu zalln und darzu
ein urfechbrieff über sich gehen und sich damit siner begangen unere
und straff bekennen und das er sins lebens durch gott und siner
kleiner kind gefrygt syen. (R. M. 70/61.)

Juli 23. Die von Sanen sollen von Löublin ir vorvervallnen zinskorns und

darzu des so er in bi jetzgetaner rechnung schuldig belibt bis sanct

Bartholomeustag nächstkomend zalln. (1) (R- M. 70/64.)
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Llsubigeru «u ^eleu in äen Lirebbot. Lr ist dort gestorben
naeb der Ablage äieser seiner letzten ^.mtsreebnnng, ader vor
äem 28. Oktober, äa an äiesem läge Lern bei äen LiseKöten
von Lansanne nnä Kitten gegen äie beabsiebtigte Lxbnmie-
rnng seiner Leiebe Linspraebe erbob. ^m 29. ^.ngnst ^var
Lrs Werder als Naebtolger erväblt voräen; äoeb sebeint
Lönbli äamals noeb am Leben gevesen «n sein. Line Kebvie-
ger var ibm im loäe vorangegangen, vas Lern am 9. dannar
gegenüber Kolotbnrn in einer Lürsprsebe vegen rüekstän-
äigen Zablnngen bervorgeboben Katte. Lr ist äer Vater äes
bekannten Lropstes Lnävig Lönbli. Lin anäerer Kobn Lans,
veleber sieb einer viel Lnrnbe vernrsaebenäen Lebäe seines
Vaters gegen äie Stadt Lim angenommen Katte, erkielt am
28. OKtoKer äen LeteKi, „sieK von L.1len nnä nslZ minr Kerrn
gebiet «n maeben". Lr „varä vom margraten von Nonterrer
mit eim striek rüevig gemaebt".

Lie voriiegenäe Leebnnng nmtasst äen Zeitraum vou
^aeobi (25. duli) 1489 bis ea. 21. duli 1490. Lie Leebnnng
über äas vorbergegangene dabr var am 30. duli 1489 abgelegt
voräen. Naeb äer Lintragnng im Lats-Nannal batte sie an
Linnabmen 942T 5IZ 10ä., an ^nsgaben aber 1258^ IIS 11 ä.

erzeigt, so äass äie Kegiernng äem Lnbernator 316 K° 69 1ä.
sebuläig gebliebeu var, veleber Letrag iu uuserer LeeKuuug
als «veitlet^ter Losten ersekeiut. La äie LeeKnnngsaKlage
im dabre 1499 niekt eingetragen ist, Köuueu vir äereu Latum
uur auuäkernä Kestimmen. ^.us tolgenäen Notizen Kommen

vir äabei aut äeu 21. dnli:
149«, 5llli 2, ^,n Vogt von bellen

Item äas er von meuätag über äekt tag (12, Zuli) Kie sv unä rsek-

nung gebe. IteW äss er äen siuäieen so vormsin viäsr min Kerren

ein samlung getan dat, ukk äen tag äer reednuug mit im Kardrioge,
(R, N, 70/23,24,)

^uli 21, Oer sentieko von bellen ist gestrafft mit ads«,t2 sivs »mpts ^u evigeu
bitten nnä ä«r^u XX A an guaä minev Kerrn ?u «»Iin unä äar^u
sin urkeeddrieff über sieK geben unä sieK äamit siner begangen uuere
unä straff bekennen uuä äss er sius leben» äurek gott unä siner
Kleiner Kinä gefragt sven, («, «. 70/61.)

>luii 23, Die vou Lanen sollen von I^Sublio ir vorvervallnen «nskorns uuä

äar^u äes so er in bi Mögetaner reekuuog scduläig delidt bis »suet

LartKolomeustsg naedstkomenä ^alln. (I) (R « 70/64
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Man darf nach den zwei letzten Beschlüssen wohl
annehmen, Werner Löubli sei der Aufforderung zur Bechnungs-
stellung erst am 21. Juli nachgekommen. Damit stimmt überein,

dass die 20 'S Busse des unbotmässigen Beamten in der
Bechnung noch berücksichtigt, aber erst nachträglich
eingesetzt worden sind.

Die Amtsrechnung ist auch deshalb von besonderem
Interesse, weil sie in eine Bauperiode am Schlosse Aelen fällt.
Anshelm bemerkt, Bern habe 1488 das Schloss „ernüweret
und gebuwen". Wie sein bekanntes Zeichen im Bats-Manual
beweist, gründet sich diese Nachricht auf den Beschluss vom
9. Oktober dieses Jahres, welcher, soweit er sich auf das
Bauliche bezieht, folgenden Wortlaut hat:

Als jetz nach Osteren allerley gestallt und beswârden durch den guber-
natoren zu Aellen &c. an min herren gebracht sind worden haben min herrn
beslossen, ir bottschafft trâffenlich hinin zu vertigen und in sölicher wiß als

hernach von puncten zu puncten begriffen ist zu handeln :

Zu anvang zu besechen den kostlichen buw des slosß, in was gestallten
und formen derselb und was tachs im not sy und den also zu ordnen, das

nu hinfür der guberneur darin mog sin wonung haben und min herrn des

huszins, bisher gelitten, vertragen beliben.
It. und als dann der selb murer bessrung begert, die nach gestallt des buws

und verdings zu massen und mit miner herrn rat zu besliessen.

It. und der nüwen muren halb so usgemacht sind, die ouch mit tachung
anzuslachen, damit si schaden nit emphachen.

So sol man der wegsame durch den vânnr von Sanen gemacht eigentlich
besechen und mit im demnach verkomen für sinen Ion und dem guberneur
bevelhen, sólichen an verzug zu bezaln. (R. M. 60/48.)

Bereits unterm 14. Februar war der Vogt angewiesen
worden, „das husß zu bessern und mit der gült in eren zu
setzen". (B. M. 61/90.) Der Ausgabenüberschuss vom 30. Juli
1489 ist auf diese Bauten zurückzuführen.

In das Bechnungsjahr 1489/90 fallen 2 weitere Beschlüsse

zur Baugeschichte des Schlosses:
1489, Aug. 28. An vogt zu Aellen, den kaleh und sand zu swellen und dann mit-

sampt dem buwholtz und andern zu dem buw dienend wol zu ver-
waren, zu tecken und zu behalten bis über disen winter, so werden
min herrn verrer in die sach sechen und den buw fürdern wie sich

geburt. (R. M. 64/142.)

1490, Juli 2. An vogt von Aellen
Denne das er bisß sant Verenen tag uff iii° stuk stein, kaleh und
anders zu vollzüchung des buws zurüste und hinzu füre. (R. M. 70/24.)
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Nau dart uaeb deu «vei letzten Leseblüssen vobl an-
nebmen, Werner Lönbli sei der ^.nttorderung «nr Leebuuugs-
Stellung erst am 21. duli uaebgekommeu. Damit stimmt über-
ein, dass die 20 K Düsse des uubotmässigen Deamten in der
Leebnnng noeb berüeksiebtigt, ader erst naekträglieb ein-
gesetzt vorden siud.

Die ^.mtsreebnnng ist aued desbalb vou desouderem
Interesse, veil sie iu eiue Lauperiode am Keblosse ^elen tällt.
^.usbelm bemerkt, Lern babe 1488 das Lebloss „ernüveret
uud gebuveu". Wie sein bekanntes Zeieben im Lats-Nanual
beweist, grüudst sieb diese Naebriebt aut deu Desebluss vom
9. Oktober dieses dabres, veleber, soweit er sieb aut das Dan-
liebe beliebt, tolgeuden Mortlant bat:

.41s ^et2 naek Osteren »ilerlev gestallt unä desvaräen äured äeu guder-
oatoren 2n Keller, cke, an min Kerren gedrsedt sinä woräev Kaden min Kerrn
Keslossen, ir bottsekafft träffenliek Kioin ?u vertigeu unä in sölieker v?iö »ls
KernaeK von nuncten ?u puueten begriffen ist 2u daväeln:

LIü snvang «u beseoden äen KostlieKen buv äes sloslZ, in was gestallten
nnä formen äerseld unä vss tack« im not sv unä gen »Iso 211 «räoeo, ä»«

nn Kinfür äer guderneur äarin wog sin vonnng Kaden unä min Kerrn äes

Kus2ins, disder gelitten, vertragen beliden.
It. unä als äauu äer seid murer bessrung begert, äie naek gestallt äes bu«s

nnä veräings 2U mässen nnä mit miner Kerrn rat 2U besliessen.

It. unä äer nüwen innren Kalb so usgemaekt sinä, äie ou«K mit taekuog
äv2uslaekeo, äamit si sedaäen nit empkaeken.

8« sol man äer vegsame äured äen vännr von Lauen gemsekt eigentlied
beseoden nnä mit im äemvaek verkomen für sinen Ion nnä äem guderneur
develKen, sölieken »n verfug 2« de2»In. (K. N. 60/43

Dereits uuterm 14. Debruar war der Vogt angeviesen
vorden, „das bnsö «n bessern nnd mit der gült in eren «u
setzen". (L. N. 61/99.) Der ^usgabeuübersebuss vom 39. dnli
1489 ist aut diese Lauten «nrüek«ntnbren.

In das Leebnnngszabr 1489/99 tallen 2 vettere Leseblüsse
«nr Laugesebiebte des Keblosses:
1489, ^ug 28. ^n vogt 2U bellen, äen Kaled unä savä 2Ü svelleu uuä äävn mit-

sampt äem duvkolt? unä snäerm 2u äem duv äieosvä vol 2u ver-

waren, 2u teeken unä 2Ü dedalteu bis über äisen Vinter, so veräen
min Kerrn verrer in äie sack seoden unä äen buv? füräern vie sied

gedürt. (R. A. 64/142.)
1490, ^uli 2. Xn vogt von bellen

Venne äss er dislZ ssnt Verenen tag uff iii° stuk stein, KsleK unä
anckers 2u volküekuog ckes duvs «urüste unä Kin2u füre. (R. «. 79/24
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Die durch die Bechnung nachgewiesene Anwesenheit des
Bauherrn Urs Werder wird wohl in erster Linie den
Bauarbeiten am Schlosse gegolten haben, wenn auch gewisse
andere Vorkommnisse in der Herrschaft die Delegation bernischer

Batsboten erheischten. Seine Wahl als Nachfolger
Löublis erfolgte wahrscheinlich auch im Interesse der
Weiterführung der Bauten. Der Umstand, dass nach dem oben
mitgeteilten Beschluss vom 9. Oktober 1488 der Gubernator bisher

nicht im Schlosse gewohnt hatte, scheint darauf
hinzuweisen, dass die unterm 14. und 17. Juni 1482 angeordneten
Wiederherstellungsarbeiten an dem bei der Eroberung im
Jahre 1475 zerstörten Gebäude nicht vollständig ausgeführt
worden waren.

Nach diesen Bemerkungen, die wir glaubten
vorausschicken zu müssen, lassen wir nun die Bechnung selber
folgen, deren römische Zahlen in arabischen Ziffern
wiedergegeben sind.
Das ist min Wernher Lôblis innemen von dem ampt zu Aellen von dem 89. jar.

Zum ersten von dem ampt Ormund an pfennigzinsen 535 tt 3 ß 4 <§

Mer in dem dorf zu Aellen 83 8' 13 ß 4 ^
Mer in dem dorf Corberi 83 tt 10 4
Mer in aem dorf Lesin 14 8" 7 ß

Mer die teil zu Lesin 24 tt 15 ß

Mer zu Iworna 35 tt 13 ß

Mer die zwen bachofen 12 ff
Summa der pfennig zinsen, daran die von Sanen den dritten teil habend

788 8 12 ß 6*J. Des gehört minen herrn zu irm teil 525 ff 16 ß.

Das ist die korngült, daran die von Sanen den dritteil hand:
Zum ersten zu Aellen 4 müt 3 köpf 1 meß

Zu Ivorna 2 müt 6 köpf
Zu Corbery 8 müt 3 köpf
Zu Lesin an körn und bonen 3 müt 3 köpf
An mülizinß 4 mût 2 köpf

Summa des korns tut 22 müt 5 köpf 1 meß

Des gehört minen herrn zu irm teil 14 müt 11 köpf und 2

Diß sind die korngült, so minen herrn einig zûgehôren ;

Zum ersten zu Olun 10 köpf
Mer zu Bex 8 köpf
Mer zu Novilla ll'/j köpf
Mer zu Chesse an allerley körn 7 köpf

Summa alles korns tût 19 müt '/a vierling.
Daran gat ab für den kastenzinß 11 köpf.
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Die dnrek die DeeKuuug naekgewiesene ^nwesenbeit des
DauKerru Urs Mörder vird wokl in erster Linie den Lau-
arbeiten arn KeKtosse gegolten Kaken, wenn anek gewisse
andere VorKorniuuisse in der DerrseKatt die Delegation berni-
seber Datsboten erbeisekten. Keine MaKI als XaeKtolger
Dönblis ertolgte wabrsekeinliek aueb iin Interesse der Weiter-
tübruug der Danten. Der Drnstand, dass naeli dern oben rnit-
geteilten Deselilnss voin 9. Oktober 1488 der Lnbernator bis-
Ker nielit iin Keblosse gewobnt Katte, sekeint darant Kin«n-
weisen, dass die nnterrn 14. nnd 17. ^lnni 1482 angeordneten
Miederberstellnngsarbeiten an deni Kei der DroKernng irn
dabre 1475 «erstorten Debände niekt vollständig ansgetnbrt
worden waren.

XaeK diesen DeinerKnngen, die wir glankten vorans-
sekieken «n innssen, lassen wir nun die Leebnnng Selker
tolgeu, dereu rorniseke ZaKlen in arakiseken Zittern vieder-
gegeben sind.
Das ist mio Veruder Ilöblis iuuemen von äem amvt 2Ü Böllen von äem 89, ^ar,

^um ersten von äem amvt Ormunä an vkenvig2iossu 535 T 3Ü 4^Z
Icker in äem äork 2U bellen 83 S 13 L 4 Z
«er in äem äork Oorberi 33 10 ^
«er in aem äork I^esin 14 A 7 L

«er äie teil 2U I>esin 24 15 ö

«er 2n Iv/orua 35 T 13 L

«er äie 2v?ev KaeKoken 12 T
Summa äer pkeooig 2inseo, äaran äie von Ssnen äen äritten teil nabenä

783 T 12 L 6^Z. Oes gekört minen Kerrn 2» irm teil 525 M 15 ü.

Das ist äie Korngült, äsran äie vou Sauen äen äritteil Kanä:
2um ersteu 2U bellen 4 müt 3 Kovk 1 meü

2u Ivorna 2 müt 6 Kovk

2u Lorberv 3 müt 3 Kovk

2u I^esin »n Korn unä Könen 3 müt 3 Kovk

^,n mülKinL 4 müt 2 Kovk
Summa äes Korns tut 22 müt 5 Kövk 1 melZ,

Oes gsKSrt minen Kerrn 2U irm teil 14 müt 11 Kövk nnä 2'/'vierlivg-
Oiü sinä äie Korngült, so minen Kerrn einig 2ÜgeKören:

2um ersten 2U OIun 19 Kovk

«er 2U Lex 8 Kövk

«er 2U I^ovilla 11'/>Köpk
«er 2U OKesse an allerlsv Korn 7 Kövk

Summa alles Koro» tut 19 müt '/z vierling.
Daran g»t ak kür äen K»stev2ioL 11 Kövk.



16 ff 16ß
8 ff 10 4
6 ff

22 ff 6ß
15 ff 5ß
lOff
16 ff 5 ß
19ff

119 ff 6ß 4 4.
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Also bclibt noch alles korns so minen herrn zugehört 18 müt 1 köpf.
Tut an gelt 108 ff.1)

Das sind die pfennigzinß so min herrn einig annend und zugehörend:
Zum ersten an mattenzinß
Mer der pfennigzinß zu Novilla
Mer zu Chesse
Mer zu Ollun
Mer zu Bex
Mer sagen- und blüwenzinß
Mer git Jan Robert von Ormund zinß
Mer tut das widonenampt an gelt und haber

Summa alles
Mer ist worden an win 5 müt 8 sester.

Davon han ich geben dem comissari 1 müt und Urß Werdern 1 müt.
Restât noch 3'/2 müt; die han ich verkouft umb 105 ff.

It. mer tund die lobs) diß vergangen jars 175 ff 3 ß 4 4-
Davon ist 100 ff zu zinß geschlagen Loy Demissa von Ölung und soll all jar
zaln 5 ff untz das er es mag ablosen.

Also restât noch das ich ingenommen hab 75 tt 3 ß 4 4-
Summa 180 ff 3 ß 4 4.

Das sind die straffen so ich diß jars empfangen oder zu verrechnen hab:
Zum ersten von vier gesellen die in die reyß gegangen wolten sin 20 8
Mer von den von Ormund an den buw zu stür
Mer von dem schmid von Ivorna umb ein trostungbruch
Mer von Berosa von Bex umb 1 straff
Mer von Pierro Gyny von Ormund umb ein straff
Mer von Rolet Wapyly umb ein straff
Mer von denen von Lesin, Corbery und Ivorna umb ir fryheit

und die letste zalung der summ
It. von dem todschleger von Bex

Summa aller straffen und innemens tut
Summa alles mins innemens an körn, win und gelt tut

alles einer summ
Item von dem sindico
Item von dry andern

Diß ist min ußgeben von dem ampt Aellen in dem 89. jar :

Zum ersten so han ich zalt für 14 tagwan 3 ff 10 ß.

Mer umb ein sack mit lattnagel zu dem schlosß 7 ff 5 ß.

Mer han ich ußgeben und bezalt den armen menschen zu richten umb allen
kosten, tut alles 17 ff 11 ß 84.

Mer kosten die zwen knöpf und zyn gen Aellen zu füren 1 ff.
Mer han ich geben den murern von den venstern und kepfer zu howen und zu

setzen 41 ff.

59 ff 16 ß M
15 ff

7 ff
40 ff
10 ff

100 ff
25 ff

277 ff 16 ß 84$

1169 8 Iß 44
20 ff
30 ff

') An Wein und Korn war Mangel und Teuerung. Die Leute der Herrschaft
Aelen hätten gerne das Getreide zu Grandson und Orbe gekauft. Bern hatte aber
am 14. Okt. den Vogt zu Orbe benachrichtigt, „min herrn wellen das körn nitt
verkouffen, sunders harheim vertigen lassen," und Werner Löubli erhielt am
18. November die Aufklärung : „Von des korns wegen so die von Aellen und
ander von Gransson und Orba begeren sye sölichs har zu notdurfft einer gemeind
bestellt und ververtiget und kein anders deshalb mit beschechen." (R. M. 62/39,123.)

') Lob, Ehrschatz, eine Handänderungsgebühr.
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^,Iso belibt noek alles Korns so miuen Kerrn ^ugsdürt 18 müt 1 Kopf,

l'üt au gelt 1«8 8.')
Las sinä äie pkennig^iuL so min Kerrn einig snoenä unä «ugekörenä:

Zum ersten an mstteiisiuL 16 8 15 ü
«er äer pfsnuig^inL ?u iVovill» 8«
«er 2>l OKesse 6 8
«er 2v Ollun 22 8 g L
«er 2« Lex 15 8 5L
«er sagen- unä Klüwen^ioL 108
«er git ^»n Robert von Ormuuä 2inlZ 16 8 5 IZ

«er tut cl»s wiäoneusmpt sn gelt uuä Kader 198
Summa siles 119 8° 6 K

«er ist woräen an will 5 müt 8 sester.
4Z.

Lavov Ksn iek gebeu äem eomissari 1 müt unä UrL weräern 1 müt,
Restat voed 3'/2 müt; äie Ksn iek verkauft umd 195 8,

It. mer tunä äie iob °) äiL vergangen zsrs 175 8 3 ü 4 ^.
Lsvon ist IVO 8 2u «inö geseKIsgen Lov Leroissa von Ölung unä soii sil ^jsr

2äiu 5 8 unt? äss er es msg ablösen.

^Iso restat noek äas iek ingenommen dab 75 8 3 ü 4

Summs 18« 8 3 L 4 ^.
Das sinä äie straffen so iek äilZ zsrs emvfsngsn oäer ?u verreekoen Kab:

^um ersteu von vier gesellen äie in äie revIZ gegangen wolten sin 2« 8
«er von äen von Ormunä »u äeu buw «u stür 59 8 16 ü 8 <Z

«er von äem sokmiä vou Ivorua umd eiu trostungbrued 15 8
«er von Lerosa von Lex umb 1 strsff 7 8
«er von Lisrro Ovnv von Ormunä umb ein strsff 4«g
«er vou Kolet wspvlv umb eiu straff 10 8
«er von äeuen von Lesin, Oorberv unä Ivorns umd ir frvdeit

unä äie letste ?slung äer summ IVOS
It. von äem toäsekleger von Lex 25 8

Summa aller straffen unä iunemells tut 277 8 16 L 8
Summa alles mins innsmens au Kor», wiu unä gelt tüt

alles einer summ 1169 8 IL 4^
Item von äem sinäieo 20 8
Item vou ärv anäern 30 8

Oiü ist miu uLgebeu von äem amvt bellen in äem 89, M':
2um ersten so Ksn ied «alt für 14 tagwau 3 8 10 L.
«er umd ein saek mit isttnsgel äem seKiosL 7 8 5L,
«er Kau iek uügebeu unä behalt äeu armen menseken ?u riekten umb allen

Kosten, tüt »He» 17 8 11 ü 8 ^Z.

«er Kosteo äie üweu KuSvk uvä ^vll gell bellen «u küren 1 8,
«er Kau iob gebe» äen mureru vou äen vensteru uuä Kepter 2u dowen unä «u

sekeu 41 8,

') ^n wein unä Lorn war «angel uuä leuerung. Lie Leute äer Lerrsodaft
^,elen Katten gerne äas Oetreiäs üu Oranäson unä Orbs gekauft, Lein Katte aber
am 14. OKt, äen Vogt 211 Orbe bellsekriedtigt, „min Kerrn wellen äss Koro nitt
verkouffen, snnäers KarKsim vertigen lassen," unä Werner Loudli erkielt am
18, Xovsmber äie Aufklärung„Von äes Koros wegen so äie von bellen unä
»näer von Oravsson unä Orba begsren svs sölieds Kar 2ü notäurfft einer gsmeiock
bestellt unä ververtiget unä Kein anäers äesdald mitbesedeeden," (R, «, 62/39,123

Lob, I^KrsedaK, sine Lalläanäerungsgebudr,
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Mer han ich zalt Frantze Sorben dem Steinbrecher umb 400 stuck linder steinen 25 ff.
Mer hat der zymerman an tagwan von sanct Jacobstag untz uff 22. tag Novem¬

bris 9 ff 10 ß.

Mer han ich geben umb 24000 allerley zu dem schlosß 107 ff 10 ß.

Mer dem kapellan zu dem schlosß 35 ff.
Mcr dem capellan im spital 15 ff.
Mer dem kaplan zu Bex 5 ff.
Mer kost der herpst inzulegen mit binden und allen Sachen 18 ff 5 ß.

Mer han ich zalt umb 4 dotzen buwhöltzer und rafen 9 ff 5ß.
Mer kost die grosse mur gegen dem priorat zu werffen 7 ff 5 ß.

Mer kosten die muren an denen gutem zu bessern und ettlich nüw zu machen 9 ff.
Mer umb allerley schmid- und ysin werck zu dem schloß 4 ff 5 ß 10*$.

It. mer kost der nüw krutgart hinder dem schlosß zu machen und zu zunen 8 ff 10 ß.

Mer kost die nüw mur by dem nüwen turn zu machen, sind by 7 klofftern, 14ff 13ß 4 4-
Mer han ich ußgeben umb 40 dotzet latten 13 ff 5 ß.

Mer han ich geben umb 7 dotzet laden 5 ff 11 ß 8 4-
Mer kost das zymerwerck uff der mur mit sampt dem türnlin und das nüw huß

alles zu zymern und zu decken 70 ff.
Mer han ich geben umb zwey kampfreder und ysin züg in der grossen mülin 18 ff.3 ß 4 4 ¦

Mer kost der esterrich in der stuben zu machen 2 ff.
Mer umb ein dotzet kepfer zu howen und zu setzen 3 ff.
Mer hat der zymerman vom 22. tag Novembris untz uff Pfingsten 56 tagwan, tut 14 ff.
Mer hab ich geben umb ein trog in der müli 4 ff.
Mer umb 562 mal 28 ff 2 ß.

Mer han ich geben umb höfelnagel 3 ff 3 ß 4 4.
Mer han ich geben umb nagel 2 ff.
Mer han ich geritten mit zweyen pferden von mins herrn von Safoy wägen 16

tag, tut alles 31 ff 3 ß.

It. mer han ich ußgeben von des nuwen wegs wägen in das Ormund 35 ff 5 ß.3)
Hienach stat was ich ußgeben hab die wil Urß zu Aellen ist gewäsen:

Zum ersten umb ein groß seyl 8 ff 6 ß.

Mer umb pflasterzüber Iff 6ß 8<$.
Mer umb die hurd und tremel 14 ß.

Mer umb herdkörb Iff 3 ß 4 4.
Mer umb spanseyl 13 ß 4 4.
Mer Collet Gering umb schmidwerck Iff 6 ß 8 4-
Mer umb kübel 7 ß 6 4.
Mer umb holtz zû dem zug 18' 5 ß.

Mer umb quaderstein 12 ff.
Mer dem wagner 10 ß.

3) Nach der letzten Bestimmung des oben mitgeteilten Beschlusses vom 9.
Oktober 1488 könnte man an den Pillonpass denken. Der nene Weg war aber eine
Verbindung zwischen Château d'Oex und Ormont. Es geht dies aus dem Rats-
Manual vom 9. Januar 1488 hervor, wo es heisst: „An die von Oesch, den wäg
über die Moser zu machen sy minr herrn meynung." (61/16.) Die Moser sind
die sog. Aelenmöser, Les Mosses, 1437 m ü. M., heute ein Weiler von 239
Einwohnern.
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«er Iis» ied 2ält l?räut?e Lorbeu äsm steindrseker umd 400 stuek linäer steinen 25 8,
«er Kät äer 2vmsrmäu äu tsgwan vou sänet »läeodstäg not? ut? 22, tag I^ovem-

dris 9 8 10 L,

«er Ks,u ied gsbsn uinb 24000 älleriex 2u äem seKIosL 107 8 10 lZ.

«er äem Käpellsn 2u äem seKIosL 35 8,
«er äem cäpslläu im spitäi 15 8,
«er äem Käpläu 2u Lex 5 8,
«er Kost äer Kernst in2ulsgsn mit dinäen unä »llen säeken IS 8 5 ü,

«er Ks,n iek 2ält umk 4 äot2«n KuwKoIt2er unä räten 9 8 5lZ,

«sr Kost äie grosse mur gegsn äem priorät 2Ü wertksn 7 8 5 ü.

«sr Kosten äie mursu äu äeneu gutern 2u besssru unä ettliek nüw 2u mäeken 9 8,
«er umk sileriev sedmiä- uuä vsin werek 2u äem seKIoL 4 8 5 ü 19^.
It, mer Kost äer vüw Krutgärt Kinäer äem seklosü 2U mäeken uuä 2» 2uneu 38 10 iZ.

«er Kost äis vüw mur dy äem oüweu turn 2Ü mäekeu, sinä bv 7 KloRero, 148 13Ü 4 ^.
«er Kän iek uögeben umk 49 äot2St lätten 13 8 5 lZ.

«er Ksu i«K gebe» umk 7 ästest lääeu 5 8 11 ü 3 Z,
«er Kost äas 2vmerwereK uk äer mur mit sampt äem türnlin uuä ääs nüw KuL

älles 2U 2vmern unä 2u äeeksu 79 8.
«er Kän ied geben umb 2wsv Kämpfreäer unä vsin 2üg iu äer grossen mülin 18 8.3 L 4 Z,
«er Kost äer esterriok in äsr sinken 2u mäeken 2 8.
«er umk ein ästest Kepler 2Ü Koweo unä 2ü setzen 3 8,
«er Kät äer 2vmermäu vom 22. tag Novembris uut2 ut? ?tiugstso 56 tsgwäo, tüt 14 8.
«er Käb ied geben umb ein trog iu äer müii 4 8,
«er umb 562 mal 28 8 2 6.

«er d»n iek geben umb dötelnägel 3 8 3 ö 4

«er Kau iek gekeo umb Nägel 2 8,
«er Kän iek geritten mit 2weven pkeräen von mins Kerrn von Lstov wägen 16

täg, tut äiies 31 8 3 lZ,

It, mer Käu iek uügeken von äes nuwsn wegs wägen in äas Ormunä 35 8 5 L, ^)

LieuäsK stät was iek uügebeu Käb äis wil LrL 2ü seilen ist gewäsen:
2um ersten umd eiu gr«L sevi 8 8 6 L,

«er umb Mästsr2übsr 18 6Ü 8<Z,
«er umb äis Kurä unä trsmei 14 ö,

«er umb KeräKörb 18 3L 4

«er umb spänsevi 13 L 4^.
«er Oollet Oering umb sekmiäwerek 18 6 L 8

«er umd Kübel 7 ü 6

«er umb Koit2 2Ü äem 2vg 18 5 L,

«er umb quääersteiu 12 8.
«er äem wsgner 10 lZ,

^) r^äed äsr Iet2teu öestimmung äes oben mitgeteilten Lesodlussss vom 9, OK-
toder 1438 Konnte Mäu än äen killonpsss «lenken. Ler neue weg w»r äber eiue
Verdinäuug 2wi»eden OKäteäu ä'Oex unä Ormont. Ls gebt äies »us äem Läts-
«änuäi vom 9, Z»uu»r 1438 Kervor, wo es Keisst: „^,u äis von OesoK, äen wäg
über äie «Sser 2U mueken sy minr Kerrn msvnung," (61/16 Lie «öser siuä
äie sog, ^,sleumöser, I,es «osses, 1437 m ü. «,, Ksuts eiu wsiler von 239 Lin-
wodneru.
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Mer den zymerlüten von dem zug und ander ding zu machen 8 ff 15 ß.

Mer Niclaus dem schmid 2 ff Iß 8 4-
Mer den zug zu beschlachen 5 ff 10 ß.

Mer umb ysen 3 ff 10 ß.

Mer umb sand zu werffen das gantz jar 17 ff 10 ß.

Mer umb windysen und ander züg zu den venstern 4 ff Iß 8 4-
Mer das pilaster zu schwellen diß gantz jar 11 ff 5 ß.

Mer den murern umb 378 tagwan, tût 94 ff 10 ß.

Mer denselben murern für das tringgelt 3 ff.
Mer umb der tischmacher verding 33 ff.
Mer Bleso Girard umb furung und ander ding 4 ff 6 ß 8 4-
Mer den Lampartern umb die mur so in Urß verdinget hat 6 ff.
Mer von der tür zû howen in den grossen turn so Urß verdinget hat 8 ff.
Mer umb 4 dotzet laden, zu Vivis koufft, kosten 5 ff 5 ß.

Mer tût min burghfìt 100 ff.4)
Mer für die guten jar 20 8.
Mer sind mir min herrn alter restantz 316 ff 6 ß 1 4-
Mer tût das ich gefürt han diß jars 60 ff.

*) Da am 9. August 1489 bestimmt worden war „der vogt zu Aellen sol
fünffzig pfund zu burghut nämen und nitt fürer," ist anzunehmen, Werner Löubli
verrechne hier die Burghut für 2 Jahre. (R. M. 64/101.)

Aufhebung der Spend- und Mütschi-Austheilung im
Kloster Fraubrunnen anno 1768.

Von Fritz Bühlmann, Büren zum Hof.

W ekanntlich verdanken viele Klöster ihre
Entstehung undErhaltung dem frommen
Sinn des Mittelalters. Zur Zeit, als die
Kirche auf dem Höhepunkt ihrer Macht
die Kreuzzüge in das heilige Land ins
Werk setzte, entstanden in deutschen
Landen — und damit auch in unserm
Gebiet — eine Reihe von klösterlichen

Stiftungen. Die Klostergeistlichkeit wirkte wohltätig durch
die von allen Klöstern verabfolgten Almosen und Spenden
an die Dürftigen der Umgegend zu einer Zeit, wo noch keine
gesetzliche Armenunterstützungspflicht der Gemeinden und
des Staates für das Schicksal der Armen sorgte, und die
Klöster fast die einzigen Armenanstalten waren.
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«er äeu 2vmerlüteu vou äem 211g uuä »näer äing 2U mäeken 8t? 15 L,

«er Melaus äem sekmiü 2 8 IL 8^Z.
«er äeu 2vg 2u KeseKIäeKen 5 8 10 ü.

«er umd vsen 3 8 1«ö.
«er umd ssnä 2» veröen äss gant2 ^gr 17 8 1« L,

«er umb vinävsen uuä anäer 2Üg 2u äen venstern 4 8 iL 8

«er ääs vüsster 2u sekvellen äiü gävt2 zär 11 8 5 lZ.

«er äeu mureru umd 378 tsgvän, tüt 94 8 19 ö.

«er äeuseldeu mureru für ää« trioggelt 3 8.
«er umd äer tisekmseker veräing 33 8.
«er Lies« (Zirsrä umd kurung uuä änäer äing 4 8 6lZ 3

«er äeu Lämpärtern umd äie mur so iu Hrü veräioget dät 6 8,
«er vou äer tür 2K Koveu iu äeu grossen turu so IlrL verginget Kät 8 8.
«er umd 4 äot2et lääeu, 2« Vivis KouR, Kosten 5 8 5 ö.

«er tut min durgkut 10« 8.9
«er für äis guteu ^«r 20 8.
«er siuä mir miu Kerru ältsr restsntü 316 8 6 ö 1 ^Z,

«er tüt ääs i«K gefürt Käu äiü Mrs 60 8.

^) Oä äm 9, August 1489 destimmt voräsu vär „äer vogt 211 bellen sol
füvtt^ig pfuvä 2» durgkut nämen uuä uitt fürer," ist ÄU2uueKmeu, Werver Loubii
verreeku« Kier äie LurgKut für 2 ZäKre, (R. «. 64/101)

H.ut'ueduuS äer Lpeuä- uuä NütLoui-^ustKsiluuS im
Kloster?rg,udruuusu auuo 1763.

Vou ?rit2 LüKIm»ov, Büren 2um Lok,

ekanntlieli verdanken viele Klöster iure
Lntstelinng uudLrliältung dern trorniuen
Sinn des Mittelalters. Zur Zeit, als die
Kirelie aut (lern LönepunKt ikrer Naelit
die Kreu««üge in das neilige Land ins
Merk setzte, entstanden in dentselien
Landen — nnd darnit aueli in nnserrn
Lebiet — eine Leine von Klosterlienen

Stiftungen. Lie KlostergeistlieKKeit wirkte woliltätig dureli
die von allen Klöstern veraotolgteu ^.Irnosen nnd Spenden
an die Lnrttigen der Lingegend «n einer Zeit, wo noek Keine
gesetslielie ^rinennnterstnt^uugsptlielit der Leineinden und
des Staates tür das SeliieKsal der ^.rrnen sorgte, nnd die
Klöster Last die einzigen ^.rinenanstalteu waren.
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